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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 30. März 
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gollub Stadtkämmerer Austen. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die ee des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter FREE AR, 
umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Die Sonntagsruhe für das Handwerk. 


Laut Beſchluß des Bundesrates und einer 
iſerlichen Kabinetsordre wird mit dem 1. April 
J. das Geſetz über die Sonntagsruhe, 
s bisher nur für das Handelsgewerbe 

ung hatte, auch für Induſtrie und Hand⸗ 
erk Platz greifen, ſoweit nicht beſtimmte Aus: 
hmen zugelaſſen ſind. Außerhalb der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe bleiben in 
erſter Reihe Verkehrs- und Reſtaurations⸗ 
0 wenn dieſelben auch ihren am Sonn⸗ 

ag beſchäftigten Angeſtellten in der Woche 
entſprechende Ruhezeit zu gewähren haben. Die 
Ausſührungsbeſtimmungen der Sonntagsruhe 
für die Großinduſtrie ſind zumeiſt vorher auf 


Grund von Beſprechungen mit Vertretern der 


Arbeitgeber und Arbeiter der betreffenden 
Branchen feſtgeſtellt worden, ſo daß alſo wohl 
kaum ſich bedeutende Schwierigkeiten und 
Weiterungen bei der Ausführung ergeben werden, 


. wenn auch in der Praxis niemals Alles ſo 


8 
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Feuilleton. 
Hildes Bruder. 


Eine luſtige Geſchichte von Alwin Bömer. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 
Inm gleichen Augenblick tauchten jenſeits des 
Schlenentzanges die beiden alten Damen auf. 
„Die Erinnyen!“ flüſterte erſchrocken Hilde 
und ſchämte ſich nicht einmal, ihre eigene leib⸗ 
liche Mutter mit einer ſo ſchnöden mythologiſchen 
Bezeichnung zu bedenken. Der Moment war 
aber auch zu kritiſch. 
„Himmeldonnerwetter!“ fluchte der han 


2) 


und kletterte jo ſchnell er konnte, ins Kupee, 


um ſich ſogleich im Hintergrunde desſelben zu 
verbergen. „Was das für eine Bummelei iſt 
auf dieſer Bahn, iſt auf keine Kuhhaut zu 
ſchreiben. Zehn Flaſchen Sekt, wenn wir jetzt 


4 losführen!“ 


5 
5 | 
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Aber der Berliner Zug war noch immer 
nicht da. Die „kleine Fiſcherin“ dagegen hatte 
Hilde ſofort bemerkt und ſteuerte mit der 
Baronin wie das große gigantiſche Schickſal 
quer über die Schienen weg auf das Kupee loe. 
Hilde hatte die Farbe eines beſonders ſchön 
geſottenen Krebſes. 

„Mutter!“ rief ſie und flog der Baronin 
entgegen in der nur halb bewußten Abſicht, 
durch eine recht herzliche Begrüßung die kurze 
u auszufüllen, die der Zug vielleicht noch 


Das Mittel half jedoch nicht. 
N 0 Wachen, Hilde, nachher!“ wehrte fie ab. 
„Ich doch noch ein paar Worte mit 
ard 1 5 Wo iſt er denn?“ 


: A. Fuhrich. 
eum ne 


Arte Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
M. Sn. 


glatt zu gehen pflegt, wie in der Theorie ge⸗ 
glaubt wird. 

Anders ſtehen nun aber die Dinge bei dem 
Handwerk. Man hat wohl auch hier Konfe⸗ 
renzen mit den Vertretern verſchiedener Hand⸗ 
werksbetriebe abgehalten, aber damit wird die 
Sache nicht erſchöpft. Man hat ſolchen Hand⸗ 
werks⸗ und Kleingewerbebetrieben, die auf 
Saiſonarbeiten angewieſen ſind, für eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Sonntagen im Jahre bis 
Mittags 12 Uhr die Arbeitsfreiheit zugeſtanden, 
man wird auch bezüglich der Nahrungsmittel: 
gewerbe, den Bäckern, Schlächtern ꝛc. Kon⸗ 
zeſſionen machen, man wird auch auf ſolche 
Gewerbetreibende, für welche erfahrungs⸗ 
mäßig der Sonntag ein beſonders flotter 
Geſchäftstag iſt, wie auf Barbiere, Friſeure, 
Photographen Rückſicht nehmen, aber trotz alledem 
werden hier große Unbequemlichkeiten und 
Schädigungen eintreten, wenn nicht dem Hand⸗ 
werk gegenüber im Allgemeinen ſeitens der 
Polizei für ein Uebergangsſtadium eine gewiſſe 
Rückſicht genommen wird. Zwiſchen der Groß⸗ 
induſtrie und Handwerk beſteht außer vielen 
anderen auch der Unterſchied, daß die Groß⸗ 
induſtrie ihre Arbeitsleiſtungen im Voraus feſt⸗ 
ſtellen kann, weil ſie vorher ihre beſtimmten 
Aufträge oder feſten Arbeitspläne hat. Der 
Handwerker kann das nicht! Er kann fünf 
Tage in der Woche auch nicht das Mindeſte zu 
thun haben und erhält am Sonnabend ſo viele 
Aufträge, die bis zum Sonntag Mittag fertig 
geſtellt ſein ſollen, daß es ihm unmöglich iſt, 
nun im Laufe des Sonnabends die Arbeiten 
fertig zu ſtellen. Bisher konnte er den Sonntag 
Vormittag für ſolche ſchleunige Arbeiten zu Hilfe 
nehmen. Künftig wird er einen Teil der Auf⸗ 
träge abweiſen müſſen, und dann gehen die 
betreffenden Kunden zu einem Konkurrenten und 
bleiben vielleicht bei dieſem, oder aber, der 
Handwerker wird dem Verbot der Sonntags⸗ 
ruhe zu trotzen ſuchen. Was wird er thun? 
Wer da weiß, wie ungemein ſchwer es iſt, 
heute, wo alle Berufe und alle Erwerbszweige 
überfüllt ſind, ſich Verdienſt zu ſchaffen, der 
wird wiſſen, was unſer Mann in ſolcher 
Zwangslage thun wird, um ſich ſein tägliches 
Brot zu ſichern. Soll man nun aber angeſichts 


„Eduard iſt 
mächtig. 

„In dieſem Kupee!“ bemerkte die kleine 
Fiſcherin. „Herr von Hagenfeld! ... Herr 
von Hagenfeld! Ihre Frau Mama iſt hier!“ 

„Schrei Du und der Teufel!“ dachte 
Siebnig und drückte ſich in feine Ecke, dabei 
ſtampfte er zornig auf den Boden, daß der 
Sporn klirrte. Aber Eiſenbahnzüge haben keine 
Empfindung dafür. Der Zug hielt, als ob er 
mit Schrauben feſtgelegt ſei. 


„Hier?“ hörte er nun die Baronin fragen, 
Dann drehte ſich der Griff der Kupeethür und 
dann erſchien das verwunderte Geſicht der 
Mutter Hildes. 


„Aber Eduard, warum ..“ ſagte ſie zur 
nächſt. Dann erkannte ſie den Leutnant. 
„Sie auch mit zum Begräbniß kommandirt, 
Herr von Siebnitz?“ fragte ſie. „Aber wo iſt 
denn Eduard, mein Sohn?“ 


Der Leutnant machte einen ſehr verlegenen 
Bückling, ehe er einen Ton über die Lippen 
bringen konnte. Endlich fing er an zu ſtottern: 


„»Ihr Sohn äh. 
Sohn, gnädige Fran... das un ich! 
„Herr von Siebnig I" ſagte entrüflet die 
alte Dame, der plötzlich ein Licht aufging. 
—. aber faßte ſie ſich, ſo gut es gehen 
wollte 


„Fräulein Fiſcher!“ wandte ſie ſich nach dem 
Bahnſteig hinaus. „Wollen Sie mir wohl ein 
Glas Selters beſorgen? Mir iſt ſo merk⸗ 
würdig!“ 


„Aber gern!“ entgegnete dieſe und machte 
ſich auf den Weg. Die unbequeme Lauſcherin 
war entfernt. 


hauchte fie halb ohn⸗ 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung 


Fernſprech Auſchluß 
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ſolcher Zwangslage ſagen: Der Handwerker 
handelte wider das Geſetz, weil er ſeinem ehr⸗ 
lichen Verdienſt nachging, ein paar Stunden im 
verſchwiegenen Kämmerlein fröhlich bei der 
Arbeit war, ſtatt ſich wütend über den ent⸗ 
gangenen Verdienſt zu ärgern und mit Gott 
und aller Welt zu hadern? Nach des Geſetzes 
Wortlaut wird vom 1. April ab ſolche ehrliche 
Arbeit nicht mehr erlaubt ſein. 

Der Handwerker iſt zur Sonntagsarbeit nicht 
durch ſich ſelbſt gekommen, ſondern durch das 
Publikum. So ſpät wie möglich beſtellt, ſo 
raſch wie möglich fertig; das iſt die Loſung. 
Und von all' den Abgeordneten und Exzellenzen, 
die bei der Ausführung der Sonntagsruhe mit- 
geſprochen haben, hat vielleicht Niemand daran 
gedacht, ob von ſeiten feines eigenen Haus: 
ſtandes aus nicht etwa ſchon mancher Hand⸗ 
werker zur Sonntagsarbeit gezwungen worden 
iſt. Gerade der Handwerker, der Mann mit 
Familie, ſehnt ſich von ganzem Herzen darnach, 
am Sonntag ganz frei für ſeine Familie zu 
ſein, und er wird das auch unter allen Um⸗ 
ſtänden durchzuſetzen wiſſen, wenn ſeine wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſo ſind, daß er nicht 
auf eine jede Mark Verdienſt zu ſehen braucht. 
Kommen dann Sonnabends noch Aufträge, die 
bis zum kommenden Vormittag erledigt ſein 
ſollen, dann wird er ſagen: Nein! Aber wie 
viele Tauſend Handwerker giebt es denn nicht 
im deutſchen Reiche, die nicht ſo gut, ſondern 
im Gegenteil ſehr viel ſchlechter geſtellt ſind, 
die am Sonnabend mancher Woche des Morgens 
noch nicht wiſſen, wo ſie für den Abend den 
Geſellenlohn hernehmen ſollen?! Dieſe Leute 
können Niemanden abweiſen, wenn ſie kein 
Unrecht gegen ihre Familie begehen wollen. 
Im Handelsgewerbe kann des Sonntags Niemand 
kaufen, wenn die Sonntagsruhe beſteht. Aber 
im Handwerk wird ein Kunde ſchon am Sonn⸗ 
abend noch Jemand finden, der ihm eine 
dringende Arbeit verrichtet. Das Publikum 
hat keinen Schaden, wohl aber der Handwerker, 
der einen ſtändigen Kunden verlor. Die Ver⸗ 
hältniſſe des Handwerks ſind gedrückt, es liegt 
kein Anlaß vor, die Dinge noch weiter zu 
treiben, als es ohnehin ſchon der Fall iſt. 

Die Sonntagsruhe mag mit Recht das ſein, 


„Gnädige Frau!“ ſtammelte der Print; 
„Verzeihen SIE-WIE d ober use 


„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen. Sie 
können thun und laſſen, was Ihnen zuſagt, 
ohne meine Meinung befragen zu müſſen. Aber 
daß Du, Hilde, jo etwas ...“ 


„Nein, gnädige Frau, das leide ich nicht!“ 
ſagte, ſich faſſend, jetzt der Leutnant und kletterte 
der Baronin nach, die das Kupee⸗Brett wieder 
verlaſſen hatte. „Wenn hier Jemanden die 
Schuld trifft, ſo bin ich's und ich allein. Hilde 
iſt ſo unſchuldig wie ein neugeborenes Kind. 
Ich habe mich ins Penſionat eingeſchlichen. 
Ich habe mich als ihren Bruder ausgegeben. 
Ich habe ihr zugeredet, mit zur Bahn zu 
kommen! 
Schale Ihres gerechten Zornes, aber ſchonen 
Sie das Kind!“ 


„Roderich, Du bifl . . ein . Held!“ 
ſchluchzte halblaut aus ihrem Taſchentuche 


Hilde hervor. 


„Halt' den Mund, dummes Ding!“ flüſterte 
erregt die Mutter. 

„O Mutter!“ ſagte fie entſchloſſen, „ich 
laſſe nicht von ihm und er nicht von mir!“ 

„Einſteigen!“ ſchrie in dieſem Augenblick 
der Schaffner. 

„Leb' wohl, Hilde!“ flüfterte der Leutnant. 
„Nicht wahr, gnädige Frau, Sie verzeihen ihr?“ 

Die Mutter zögerte noch einen Augen⸗ 
blick. .. Da erſchien die „leine Fiſcherin“ 
mit dem Selters waſſer wieder auf der Bildfläche. 

„Vorwärts! Sie werden den Zug ver⸗ 
ſäumen, Herr Leutnant!“ mahnte die Baronin. 

„Verzeihen Sie uns wirklich nicht?“ fragte 
er noch einmal. Huſaren ſind hartnäckig, auch 
wenn ſie ins Hintertreffen gerathen find, 
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Rudolf Moſſe, 
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berg, München, Hamburg, K Rönigeberg % 


Ergießen Sie über mich die ganze 


e aus wärtz: n Haaſenſtein und ane ee e ee 
nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fi Filialen 
Frankfurt a. M., W 


was ſie iſt, eine Zeit der Ruhe, des Stüödens 
und der Erholung nach der Arbeit. Aber iſt 
es eine Erholung, wenn eine dadurch herbei⸗ 
geführte Kürzung des Arbeitsverdienſtes einen 
Gewerbetreibenden zwingt, am Sonntag dar⸗ 
über nachzudenken, bei wem von ſeinen Ber 
kannten er denn wohl eine kleine Anleihe 
machen kann, um ſeine Leute zu bezahlen? 
Das wäre eine ſchöne Sonntagsruhe! Man 
muß daran denken, daß keine Macht und kein 
Geſetz der Welt die Leute zwingen kann, aus 
ihrer heutigen Haut in eine neue zu fahren und 
ſich vom 31. März bis zum 1. April neue 
Gedanken einzuſetzen. So wird denn auch das 
Publikum auf die Verlegenheiten und Verdrieß⸗ 
lichkeiten, die dem Handwerker und Kleinge⸗ 
wer betreibenden aus der Sonntagsruhe er⸗ 
wachſen, vielleicht in zwei Jahren Rückſicht 
nehmen, aber am 1. April 1895 ſicher nicht. 
Darum braucht das Handwerk eine Uebergangs⸗ 
zeit, welche thunlichſt abzukürzen ſich die Hand⸗ 
werker ſchon ſelbſt bemühen werden. 

—— — — 

Vom Reichstage. 
71. Sitzung am 28. März. 

Am Bundesratstiſche: v. Marſchall, v. Poſa⸗ 
dowsky, Koch, weiterhin auch Fürſt Hohenlohe. 

Zunächſt wurde der von den Abgg. Möller Intl.] 
und Hitzen [Ztr.] ee Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Einführung 
einer einheitlichen Zeitrechnung in erſter und zweiter 
Beratung angenommen. 

Es folgt die dritte Beratung des Reichshaushalts⸗ 
etats in Verbindung mit der dritten Beratung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der 
Marine und der Reichseiſenbahnen und in Verbindung 
mit der dritten Beratung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die 80 des Haushaltsetats für die Schutz⸗ 


gebiete 1895/96 

Die Reſolution des Grafen v. Bernſtorff, nach 
welcher die Militär-, Marines und Poſtverwaltungen 
ihren Bedarf an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
thunlichſt unmittelbar von inländiſchen Landwirten 
decken und dabei ſoviel wie möglich Lieferungen auf 
mehrere Jahre vereinbaren ſollen, wird abgelehnt, 
weil ſie von der einen Seite für zu wenig vorbereitet, 
von der anderen für unausführbar gehalten wird. 

Aus Anlaß einer Beſchwerde des Abg. Bachem 
[Ztr.] über die mangelhaften Beziehungen zwiſchen 
den Landesbeamten der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie zu der 
katholiſchen Miſſion bezeichnet es der Direktor der 
Kolonialabteilung Dr. Kayſer als wünſchenswert, daß 


„Ja doch, ich verzeihe ja!“ erklärte die 
Mutter. Nun küßte er ihr die Hand und dann 
erſt kletterte er in den Wagen. 

„Und Sie adoptiren mich?“ fragte er dann 
mit einem Aufblitzen ſeines übermüthigen 
Humors zum Wagenfenſter hinaus. 

„Darüber wollen wir ein ander Mal ver⸗ 
handeln!“ ſagte die Baronin. 

„Herzlichen Dank!“ rief er und ſchwenkte 
ſein Taſchentuch, indem der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte. Er nahm die diplomatiſche 
Aus flucht einfach als Zuſage. 

Hilde ließ ihr Tuch flattern und die „kleine 
Fiſcherin“, die von allem Vorgegangenen dank 
der Umſicht der Baronin nichts gemerkt hatte, 
ſchloß ſich ihr an. 

„Wie ſtolz müſſen Sie ſein, ſolchen Sohn 
zu haben!“ ſagte ſie dann zur Baronin. 

„Das weiß Gott!“ ſeufzte dieſe. 

„Und wie lieb er Sie hat!... Wie er 
von Ihnen ſchwärmte heute morgen!“ 

„So?“ fragte die Baronin mit leiſer Ironie. 

„Aber Mutter!“ bekräftigte ernſthaft Hilde. 
„Glaubſt Du das vielleicht nicht?“ gin 

„Aufs Wort!“ ſagte die Baronin. „Aber 
ich glaube, Dich liebt er noch mehr, Hilde, 
was?“ 

Hilde ſchämte ſich ein wenig und ſah der 
Mutter bittend in die Augen, die ihr plötzlich 
voll inniger Zärtlichkeit entgegenſtrahlten. Eine 
Zuſage ohne Worte. während die alte 
Fiſcherin orakelt: 

Ks 2255 Schwester hat er wirklich ſehr 
lieb!. 


die Kompagnie die Landeshoheit auf das Reich über- 
tragen möge. 5 

Auf Anregung des Abg. v. Vollmar theilt der 
Staotsminiſter Frhr. v. Marſchall mit, daß die 
Unterſuchung gegen den Aſſeſſor Wehlau längere Zeit 
in Anſpruch genommen habe, da ſie in Kamerun 
geführt werden mußte; er hoffe, in der Sache vom 
preußiſchen Juſtizminiſterium, dem die Akten zugeſchickt 
— mußten, nächſter Tage eine Antwort zu er⸗ 

alten. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt auf Anfragen 
aus dem Hauſe, daß der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes möglicher Weiſe noch 
in dieſer Seſſion dem Reichstag zugehen werde. 
[Hört! Hört !]! Auf das „hört, hört“ erwidere 
er, daß der Entwurf allerdings nur dann noch werde 
vorgelegt werden können, wenn der Reichstag lange 
enug beiſammen bleiben werde; er hoffe aber, daß 
die Seſſion des Reichstags noch nicht ſo bald zu Ende 
gehen werde. Das Reichsſeuchengeſetz werde ebenfalls 
von neuem vorgelegt werden, ſobald dies die Arbeiten 
des Reichstags geſtatteten. Mit der Apothekenreform 
werde ſich das Haus in der nächſten Seſſion zu be⸗ 
—.—.— haben. Mit der Prüfung der obligatoriſchen 

ichenſchau ſei das Geſundheitsamt beauftragt, und 
die Kommiſſion für das Seemannsweſen ſei mit einer 
Reviſion der Seemannsordnung beſchäftigt. 


Auf die Beſchwerde des Abg. Preiß [b. k. F.], 
daß Dienſtpferde an Private vermietet würden, er ⸗ 


widert der 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. 
daß nach den Beſtimmungen es nicht ſtatthaft ſei, 
Dienſtpferde zu vermieten; es ſeien ihm auch keine 
er Abgeordnete möge die 
Fälle, die ihm mitgeteilt worden, näher angeben. Be⸗ 
züglich einiger Poſitionen des Militäretats werden an 
den in der zweiten Beratung gefaßten Beſchlüſſen 
Im Uebrigen wird der 
Reichshaushaltsetat nach unweſentlicher Debatte er⸗ 


Fälle dieſer Art bekannt. 


Aenderungen vorgenommen. 
ledigt 


[b. k. F.] auf die von dem Abg. v. Kardorff [Rp ] 


bei der zweiten Etatsberatung erwähnte Verſammlung 


in Karlsruhe zu ſprechen kam, in welcher der Abg. 


Ahlwardt den Abg v. Kardorff beſchuldigt hatte, daß 
dieſer ſich ſeiner Zeit durch Einflüſſe von außerhalb 
habe beſtimmen laſſen, bei der Abſtimmung über 
den Antrag auf Verſtaatlichung der Reichsbank zu 


fehlen. 


Abg. v. Kardorff [Rp.] wies nach, daß dieſe 
Beſchuldigung völlig unbegründet ſei, denn er habe 


bei der Abſtimmung nicht gefehlt, ſondern ſich an 
eher beteiligt und für den Verſtaatlichungsantrag 
geſtimmt. 

Nächſte Sitzung Freitag: Geſamtabſtimmung 
über den Reichshaushaltsetat; Antrag Kanitz. 
— 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 28. März. 

Das Haus beriet heute den Etat. 

In der Generaldiskuſſion kritiſirte 
; Graf Mirbach abfällig die Haltung des Reichs⸗ 
tages zur Bismarckgratulation und empfahl den 
deutſchen Fürſten unter Abänderung des Wahlrechts 
einen neuen nationalempfindenden Reichstag zu berufen. 


Haus der Abgeordneten. 
50. Sitzung vom 28. März. 

Das Haus genehmigt das Reliktengeſetz für die 
evangeliſchen Geiſtlichen in den neuen Provinzen 
debattelos. 

Es folgt die Beſprechung der Interpellation der 
Abgg. v. Plötz und Mendel betr. Maßnahmen zur 
Verhütung von Fälſchungen der Düngemittel und des 
Futters. 

Abg. Mendel begründet die Interpellation und 
ſucht die Ueberhandnahme der Düngemittelverfälſchung 
nachzuweiſen. Das Geſetz über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb wird keinesfalls dieſe Uebelſtände gänzlich auf ⸗ 
heben; ein Spezialgeſetz wäre unbedingt nötig. 

Landwirtſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten 
erklärt, für den Fall, daß das Geſetz über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb nicht genügen ſollte, werde die 
preußiſche Regierung an die Reichsregierung mit An⸗ 
2 5 über ein diesbezügliches Spezialgeſetz heran⸗ 
reten. 

Abg. v. Heydebrand [k.] bemerkt, alle kleinen 
Mittel könnten der Landwirtſchaft nicht nützen. Der 
Miniſter möge ſich endlich äußern, was er zu thun 
gedenke zur Hebung der Getreidepreiſe und wie er zum 
Antrage Kanitz ſtehe. 

Miniſter v. Hammerſtein⸗Loxten exklärt, dem 
Antrag Kanitz, der ja vorausſichtlich bereits morgen 
im Reichstage verhandelt werden wird, würde die Re⸗ 
gierung allem Ermeſſen nach widerſprechen müſſen, 
ſchon deshalb, weil er mit den Handelsverträgen im 
Widerſpruch ſtände. Alle Forderungen, die Regierung 
ſolle durch Gewaltmittel die Getreidepreiſe heben, 
müßten mit Entrüſtung zurückgewieſen werden. 

Abg. v. Kröcher [k.] polemifirt ſcharf gegen den 
Miniſter. Die Gründe der Regierung gegen den An⸗ 
trag Kanitz ſeien hinfällig. 

Miniſter v. Hammerſtein erwidert, wenn er 
den Agrariern nicht paſſe, möge man beim König einen 
neuen Landwirtſchaftsminiſter fordern. 

Abg. Dr. Gerlich [Freik] hält es für beſſer, 
— 5 der Antrag Kanitz heute nicht erörtert worden 
wäre. 

Abg. v. Plötz betont die Notwendigkeit einer 
ſchleunigen Hilfe für die Landwirtſchaft. Durch die 
jetzige Handhabung der agrariſchen Geſetzgebung ſchaffe 
der Staat nur immer mehr Sozialdemokraten. Die 
Unausführbarkeit des Antrages Kanitz ſei nur ein 
Vorwand. 

Miniſter v. Hammerſtein erklärt, in Zukunft 
nur zur Pu ray ſprechen zu wollen. 

Abg. v. Poppenheim [k.] beklagt, daß die Re⸗ 
gierung den agrariſchen Beſchwerden weniger Geduld 
entgegenbringe als den ewigen Polenklagen. 

Abg. Dr. Sattler [ntl.] wendet ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen die agrariſchen Redner, deren Agitation 
weit eher geeignet ſei, Sozialdemokraten zu ſchaffen, 
als aller Notſtand. 

Abg. Frhr. v. Huene [Ztr.] ſpricht den Wunſch 
aus, Preußen möge die Spezialgeſetzgebung betreffend 
die Futter⸗ und Düngemittel Fälſchung ſelbſtſtändig 
in die Hand nehmen und polemiſirt in längerer Rede 
gegen den Antrag Kanitz. Nachdem 

Abg. Graf Limburg- Stirum [f.] den An⸗ 
trag Kanitz empfohlen und die Rechte gegen den Ver ⸗ 
dacht verwahrt hat, den Miniſter perfönlih befehden 
zu wollen, polemiſirt 

Abg. Brömel [frf. Vg.] gegen die Agrarier, 
deren heutige Ausführungen eine geradezu antimo⸗ 
narchiſche Tendenz gezeigt hätten. 

Abg. Graf Kanitz befürwortet in längerer Dar⸗ 
legung ſeinen vielgenannten Antrag, deſſen Realiſirung 


Hervorzuheben iſt nur, daß der Abg. Ahlwardt 


er für durchaus angängig hält und deſſen Ver wirklich · 
ung vorderhand das einzige paſſende Mittel ſei, der 
Landwirtſchaft zu helfen. Nachdem ſich 

Abg. Kloſe [Ztr.] gegen Frhrn. v. Huene aus ⸗ 
geſprochen, ſchloß die Beſprechung der Interpellation. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: dritte Leſung des 
Pfarr-Reliktengeſetzes für die alten Provinzen; kleinere 
Vorlagen, darunter die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz. 
— . —— 

Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 

— Der Kaiſer wohnte Mittwoch Abend 
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 
Donnerstag Vormittag hörte er die Vorträge 
des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff 
und des Generaladjutanten v. Hahnke, und 
nahm dann militäriſche Meldungen entgegen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
wurde benachrichtigt, daß der Kaiſer die 
Schiffstaufe des Panzerſchiffes 
4 Klaſſe T, auf der Kieler Werft perſönlich 
vollziehen wolle und in den erſten Tagen des 
April dort eintreffen werde. In unterrichteten 
Kreiſen nimmt man an, daß dem Schiff ein 
beſonders bedeutungsvoller Name (jedenfalls 
„Bismarck!“ — Red.) beigelegt werden wird. 

— Nachdem der Kaiſer den Förſten Bis⸗ 


marck ausdrücklich und als Offizier und nicht 
als Staatsmann angeſprochen und gefeiert hat, 


wird in politiſchen Kreiſen die Frage aufge⸗ 
worfen, ob nicht noch eine beſondere Ehrung 
des Kaiſers für den Staatsmann Bismarck 
zu erwarten ſei. Natürlich kann es ſich dabei 
nur um Vermutungen handeln, da das Ge⸗ 
heimnis aufs ſtrengſte gewahrt bleiben wird. 
Einige wollen wiſſen, Bismarck ſolle zum 
„Ehrenkanzler des deutſchen Reiches“ ernannt 
werden. Es iſt unmöglich, etwas über dieſe 
Angaben zu ſagen, ſo lange nicht von autori⸗ 
tativer Seite eine Beſtätigung oder Widerlegung 
kommt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe äußerte beim Ueberbringen der Beglück⸗ 
wünſchungsſchreiben des Bundesrats und des 
preußiſchen Staatsminiſteriums an den Fürſten 
Bismarck, dieſe Körperſchaften ſeien ſtolz darauf, 
Jahrzehnte hindurch unter der Leitung des 
Fürſten Bismarck für das Wohl des Vater⸗ 
landes gearbeitet zu haben. Der Reichskanzler 
ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wunſche, daß 
Gott dem Fürſten noch lange Jahre Kraft und 
Geſundheit ſchenken möge. Fürſt Bismarck 
dankte, bat den Reichskanzler, dem Bundesrate 
und dem Staatsminiſterium ſeinen herzlichſten 
Dank zu übermitteln, und bemerkte, daß es ihn 
ſtets gefreut habe, mit dem Fürſten Hohenlohe 
geſchäftlich zu arbeiten. Es mache ihm deshalb 
auch ganz beſondere Freude, daß gerade der 
Reichskanzler die Glückwünſche überbringe. 

Bei der Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals wird ſich Schweden von einem 
Geſchwader, beſtehend aus den beiden Panzer⸗ 
booten „Thule“ und „Göta“ und dem Kanonen⸗ 
boot „Edda“ vertreten laſſen. Das italieniſche 
Geſchwader unter dem Oberbefehle des Herzogs 
von Genua wird aus 2 Diviſionen beſtehen, 
die von dem Vizeadmiral Accinni und dem 
Kontreadmiral Grandville kommandirt werden 
und aus den Schiffen „Re Umberto“, „Andrea 
Doria“, „Stromboli“, „Aretufa* einerſeits und 
„Sardegna“, „Ruggero di Lauria“, „Etruria“ 
und „Partenope“ andererſeits beſtehen ſollen. 

— Der neue ruſſiſche Botſchafter Graf 
v. d. Oſten⸗Sacken wird im Laufe des 
April in Berlin eintreffen. 

— Abg. v. Buol iſt, parlamentariſchem 
Brauch entſprechend, aus der Fraktion des 
Zentrums ausgeſchieden. Er gehört als 
Präſident zu denjenigen Mitgliedern, die keiner 
Fraktion zuzurechnen ſind. 

— Gerüchtweiſe verlautet der „K. V. 3.“ 
zufolge, die Reichstagsſeſſion werde nach 
Bewilligung des Etats ſofort geſchloſſen bezw. 
bis Herbſt vertagt. Von Bismarckſchwärmern 
ging dem Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des 
Reichstags, Grafen Hompeſch, eine Maſſe von 
Zuſchriften, teilweiſe des nichts würdigſten und 
zotigſten Inhalts mit gemeinen Zeichnungen, zu. 

— Aus Regierungskreiſen wird jedem Ab⸗ 
geordneten, der es hören will, verſichert, daß 
die Reichsregierung weder daran denkt, den 
Reichstag aufzulöſen noch eine Ver⸗ 
tagung oder einen Schluß der Seſſion herbei⸗ 
zuführen. Es werden alſo nur in herkömmlicher 
Weiſe Oſterferien gemacht werden. 

— Dem Reichstag wird noch ein Nach⸗ 
tragsetat zur Beſcharfung der Mittel für die 
Feier der Eröffnung des Nordoſt⸗ 
ſeekanals zu gehen. f 

— Dem Reichstage ging ein Antrag der 
Abgeordneten Lenzmann und Müller (Sagan) 
zu, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage ſchleunigſt den Entwurf eines Geſetzes vor⸗ 
zulegen, durch welches der durch Familien⸗ 
Fideikommiſſe an den Grund und Boden 
gebundenen Beſitz in freies Eigentum umge⸗ 
wandelt und die Gründung neuer Familien⸗ 
Fideikommiſſe verboten wird. 

— Dem Herrenhauſe iſt der Antrag 
zugegangen, in feinem Sitzungsſaale die 
Marmorbüſte des Fürſten Bismarck aufzuftellen. 

— Der Präſident des Reichstags lehnte 
nach Beratung mit dem Präſidium die An⸗ 
nahme einer ſozialdemokratiſchen 


Interpellation betreffend die 


Kaiſer⸗Depeſche an Bismarck ab. 


— Ueber die ſozialdemokratiſche 
eine Zenſur legaler 


Reſolution, welche 
Beſchlüſſe des Reichstages als den konſtitutionellen 
Grundſätzen widerſprechend bezeichnet, iſt 
zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Fraktion und 
dem Präſidium hin und her verhandelt worden. 
Im Anſchluß an die dritte Leſung des Etats 
kann die Angelegenheit nun nicht mehr zur 
Erörterung gelangen. Anfangs ſchien der 
Präſident geneigt, wenigſtens ein Mitteilung 
der Thatſache zugelaſſen, daß die Fraktion die 
Abſicht gehabt und den Verſuch gemacht hat, 
einen ſolchen Antrag einzubringen. 

— Die Reden des Kaiſers und 
des Fürſten Bismarck veranlaſſen die 
Pariſer Blätter zu Betrachtungen, welche 
größtenteils in deutſchen Zeitungen nicht wieder⸗ 
zugeben ſind. Selbſt gemäßigtere Blätter 
erklären, daß alles Gelände, welches die An⸗ 
näherungs⸗Beſtrebungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich ſeit Jahren gewonnen hätten, 
mit einem Schlage wieder verloren ſei. 

— Die Tabakſteuerkommiſſion 
lehnte einſtimmig die Zollerhöhung für aus⸗ 
ländiſche Tabakfabrikate in der Regierungsvor⸗ 
lage ab und beendete damit die erſte Leſung. 
Die zweite Leſung findet nach Oſtern ſtatt. 

— Nach den nunmehr zuſammengeſtellten 
Beſchlüſſen des Reichstages zweiter Leſung 
über den Reichshaushaltsetat für 
1895/96 ſind die Ausgaben des letzteren um 
13 708 084 Mk. ermäßigt. Dabei haben die 
fortdauernden Ausgaben eine Erhöhung von 
2 330 139 Mk. erfahren, während von den 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
14 559 923 und von denen des außerordentlichen 
Etats 1478300 Mk. abgeſtrichen find, 

— Nach Meldung der „Weſ. Ztg.“ haben 
alle feſtländiſch europäiſchen, engliſchen und 
amerikaniſchen Dampferlinien über das trans⸗ 
atlantiſche Paſſagiergeſchäft einen Vertrag ge: 
ſchloſſen, wonach die Zwiſchendeckpaſſage 
auf 120 Mk. erhöht werde; auch in 
Amerika bezahlte Freikarten werden bedeutend 


erhöht. Alle Konkurrenz erliſcht auf 2 Jahre. 
— Der Redakteur des „Vorwärts“ 
Dr. Braun hat die Zeugniszwangs⸗ 


haft angetreten, die kürzlich über ihn in einer 
ein „geheimes Aktenſtück“ betreffenden Unter⸗ 
ſuchung gegen „Unbekannt“ verhängt worden iſt. 
— . — . — . ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
richtete bei der Beratung des Budgetproviſoriums 
der Jungtſcheche Eim Angriffe gegen die 
Kommiſſion, welche die Erregung der unteren 
Volksſchichten nicht beruhigt, die wirtſchaftliche 
Not nicht gelindert und die Wahlreform nicht 
zu Stande gebracht habe. Er beſprach ſodann 
den Ausnahmezuſtand in Böhmen und betonte 
die Loyalität und den konſtitutionellen Sinn 
des böhmiſchen Volkes, welches die Unverletz⸗ 
lichkeit und Unverantwortlichkeit der Krone an⸗ 
erkenne, aber gegen die Regierung und den 
Statthalter im Kampfe ſtehe. Miniſterpräſident 
Fürſt Windiſchgrätz rechtfertigte die Einbringung 
des Budgetproviſoriums. Der Regierung liege 
daran, die Steuerreform zu Ende zu führen. 
Das Proviſorium ſei geradezu ſelbſtverſtändlich. 

Rußland. 

Zweihundertfünfzig ruſſiſche Journaliſten und 
Schriftſteller haben dem Zaren eine Petition 
überreicht, die Preſſe von der adminiſtrativen 
Gewalt zu befreien. Der Zar bemerkte auf 
die Petition, die Sache wäre ſehr ernſt, er 
werde geeignete Maßregeln ergreifen. 

Im Garde Koſaken - Regiment find grobe 
Unterſchleife vorgekommen, an denen auch ein 
früherer Offizier beteiligt ſein ſoll; die großen 
Kapitalien des Regiments find vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. Der Zar iſt ſehr entrüſtet und hat 
angeordnet, die Schuldigen mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes zu verfolgen. 

Frankreich. f 

Der franzöſiſche Präſident Felix Faure 
begab ſich am Donnerstag nach Lyon, wo er 
die Fahnen an die für Madagaskar beſtimmten 
Truppen übergab. Er forderte in einer Anſprache 
die Truppen anf, ſich ihrer „civiliſatoriſchen“ 
Sendung würdig zu erweiſen. 

Spanien. 

Das neue Kabinet hat ſich am Mittwoch 
im Senat vorgeſtellt. Der Miniſterpräſident 
Canovas del Caſtillo führte aus, die Regierung 
ſtelle ſich unter anormalen Umſtänden vor, ſie 
werde ſich lediglich beſtreben, die ökonomiſche 
Lage geſetzlich zu regeln, und hoffe dabei auf 
die Mitwirkung der Kammern. Er erklärte 
ferner, die Regierung werde die nötige Hilfe 
nach Kuba ſenden, um den Aufſtand zu unter⸗ 
drücken. Der Senat erklärte durch Beſchluß, 
mit Befriedigung von den energiſchen Abſichten 
der Regierung Kenntnis genommen zu haben. 

Schweden und Norwegen. 

Ueber die unionellen Streitfragen werden 
in der nächſten Zeit im ſchwediſchen Reichstage 
und im norwegiſchen Storthing königliche Vor⸗ 
ſchläge gemacht werden. Dieſelben ſollen haupt⸗ 
ſächlich darin beſtehen, daß die beiden Unions⸗ 


länder ihr eigenes Konſulatsweſen erhalten, was 
eine Verwendung gemeinſamer Konſuln im 
großen Maßſtabe nicht ausſchließt. Die Ver⸗ 
waltung der Auswärtigen Angelegenheiten des 
Reichs ſoll auf einer feſten gemeinſamen Grund⸗ 
lage mit voller Gleichberechtigung beider Unions. 
länder geordnet werden. Der Miniſter des 
Aus wärtigen kann entweder Schwede oder Nor⸗ 
weger ſein, das ganze Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ſoll eine durchaus gemeinſame Inſtitu⸗ 
tion ſein. Die Frage der Verantwortlichkeit 
des Miniſters des Auswärtigen wird durch die 
Errichtung einer Delegation aus dem ſchwediſchen 
Reichstage und dem norwegiſchen Storthing 


geregelt. 
Aſien. 

Die japaniſch⸗chineſiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen ſind wegen des Attentats auf Lihungtſchang 
zunächſt ausgeſetzt worden. Der Kaiſer von 
Japan hat in einem Reſkript noch beſonders 
dem Bedauern über das Attentat auf den 
chineſiſchen Bevollmächtigten Ausdruck gegeben 
und den Beamten anbefohlen, Ausſchreitungen 
zu verhüten, damit der Ehre des japaniſchen 
Volkes nicht Eintrag geſchehe. Zugleich wird 
nachſichtsloſe Beſtrafung des Attentäters ange⸗ 
kündigt. Auch der japaniſche Landtag nahm 
Reſolutionen an, in welchen das Attentat auf 
das Leben Lihungtſchangs bedauert wird. Der 
Präfekt und der Chef der Polizei in Shimonoſeki 
ſind ihrer Stellungen enthoben worden. Ueber 
das Befinden Lihungtſchangs gehen die Meld⸗ 
ungen auseinander. Entgegen einer Privat⸗ 
meldung von einem bedenklichen Befinden be⸗ 
ſagen offizielle Berichte, daß das Befinden zu 
keinen Beſorgniſſen Anlaß gebe. Da Lihung⸗ 
tſchang nicht von einem japaniſchen Arzte operirt 
zu werden wünſcht, iſt der Arzt der deutſchen 
Geſandtſchaft in Tokio, Profeſſor Dr. Scriba, 
zu dem Kranken entſandt worden. 


Amerika. 

Die Lage in Kuba iſt nach wie vor recht 
kritiſch. In Anbetracht deſſen bat ſich jetzt 
Martinez Campos, der militäriſche Machthaber 
in Spanien, zum Generalgouverneur von Kuba 
ernennen laſſen und wird ſich bereits am 
2. April nach Cuba einſchiffen. Die Regierung 
hat beſchloſſen, 6000 Mann nach Cuba zu 
ſenden; dieſelben ſollen unverzüglich abgehen. 
Martinez Campos ſollen für die Kriegführung 
auf Kuba 10 Millionen Peſetas zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Aufſtändiſchen auf Kuba 
haben die ſpaniſchen Truppen bei Camochuelos 
geſchlagen. Der Anführer der unterlegenen 
Abteilung ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. — Inzwiſchen häufen ſich die Ueber⸗ 
griffe der ſpaniſchen Truppen auf Kuba gegen 
fremde Dampfer. So berichtet der engliſche 
Dampfer „Laureſtina“, daß am 18. d. M. die 
Schildwache einen Matroſen des Dampfers, der. 
da er nicht ſpaniſch verſtand und davonlief, 
erſchoſſen habe. Der Kommandeur des Forts 
verweigerte die Auslieferung des Erſchoſſenen. 
Der Kapitän der „Laureſtina“ hat bei der enge 
liſchen Regierung Beſchwerde eingereicht. 1 

Ein neuer Bürgerkrieg in Peru droht aus⸗ 
zubrechen. 1 
——————— — 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 29. März. Die Grundſtücke der 
Mühlenbeſitzer Wilhelm Weſtphal, Salomon Laſſirer, 
Georg Palzer und Kaufmann Schinn, welche zu Holz⸗ 
lagerungsplätzen vom Kommunalbezirk des Gutes 
Weichſelhof gekauft ſind, ſind laut Beſchluß der Be⸗ 
hörde von dieſem abgetrennt und der Landgemeinde 
Schloßhauland zugewieſen. Die Geſamtfläche beträgt 
ca. 24 Hektar. 

Bromberg, 27. März. Mit dem Bau des neuen 
Stadttheaters, für welchen die Stadtverordneten 
440 000 Mark bewilligt haben, ſcheint es doch nicht 
ſo glatt gehen zu wollen. Es ſtellt ſich jetzt nämlich 
heraus, daß der Turm der ehemaligen Karmeliter⸗ 
kirche am Theaterplatz dem Neubau inſofern im Wege 
ſein würde, als das neue Gebäude dicht neben ihm 
an der Straße errichtet werden und dadurch der 
Neubau weſentlich verlieren würde. Die Bauver⸗ 
waltung hat daher die Inangriffnahme des Baues 
vorläufig vertagt und es ſoll zunächſt der Miniſter 
nochmals gebeten werden, ſeine Verfügung, nach 
welcher der Turm vorläufig noch ſtehen bleiben ſoll, 
zurückzunehmen. Heute begiebt ſich zu dieſem Zwecke 
eine Deputation, an deren Spitze Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke ſteht, nach Berlin. N 

‚x. Strasburg, 28. März. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle des 
verſtorbenen Herrn v. Bulinski Herr Apotheker 
Mattern zum ſtellv. Vorſteher gewählt. — Die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Gehaltsſkala für die ſtädtiſchen 
Beamten wurde der Etatskommiſſion überwieſen. — 
Der Kreistag lehnte in der heutigen Sitzung nach 
lebhafter Debatte die vom Kreisausſchuſſe vorge⸗ 
ſchlagene Hundeſteuer ab. — Die Drewenz iſt ſeit 
geſtern vollſtändig eisfrei. Der Waſſerſtand iſt ſo 
niedrig, wie ſelten in einem früheren Frühlinge. 

Mogilno, 26. Wärzz Ein Vorfall, hinter dem 
ängſtliche Gemüther ſchon ein anarchiſtiſches Attentat 
wittern, macht in unſerer Stadt viel von ſich reden. 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr erſchienen zwei anſtändi 
gekleidete und mit Revolvern bewaffnete Perſonen de 
dem hieſigen Propſt und verlangten Geld. Als ſie 
von dieſem mit ihrem Anſinnen abgewieſen worden 
waren, ergingen ſie ſich zwar erſt in Drohungen, ſuchten 
aber dann doch, da ſie wohl Unheil ahnten, das Weite. 
Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzten Polizei⸗ 
organe machten ſich ſofort an die Verfolgung der 
ſauberen Patrone und es gelang ihnen auch, einen 
von ihnen in der Nähe von Wilatowen feſtzunehmen 
und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 

Lyck, 27. März. Der Arbeiter Johann Borutta 
aus Gr. Kurwien, Kreis Johannisburg, wurde heute 
früh 6½ Uhr auf dem 330 des hiefigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes durch den Scharfrichter Reindel hinge⸗ 


U 1 


richtet. Die Hinrichtung fand im Beiſein des Herrn 
Ober⸗Staatsanwalts v. Plehwe aus Königsberg, ſowie 
einer Anzahl anderer Perſonen ſtatt und wurde von 
dem Herrn Staatsanwalt Arndt geleitet. Der Ver⸗ 
urteilte wurde, von dem Anſtaltsgeiſtlichen geleitet, 
durch den Gefängnisinſpektor vorgeführt und ſodann, 
nachdem ihm die Entſchließung des Königs, von dem 
Begnadigungsrecht keinen Gebranch machen zu wollen, 
bekannt gemacht war, dem Scharfrichter zur Voll⸗ 
ſtreckung des Todesurteils übergeben. Borutta war 
ſehr niedergeſchlagen, zeigte Reue über ſeine That, 
weinte auch und fragte, ob nicht ſeine Eltern erſchienen 
wären. Wenige Augenblicke ſpäter war ſein Haupt 
Wie ſeiner Zeit berichtet, hat Borutta am 
13. September v. Is, den ruſſiſchen Philipponen, Brett 


gefallen. 


ſchneider Peter Sokolow, nachdem er vorher mit ihm zu⸗ 
ſammen im Kruge zu Gr. Kurwien getrunken hatte, außer⸗ 
halb des Dorfes, wohin er ſeinem Opfer gefolgt war, mit 
einem Knüttel erſchlagen, die Leiche in den Wald ge⸗ 
ſchleppt und der Stiefel und des Geldes in Höhe von 
etwa 2 Mark beraubt, 


Juſterburg, 28. März. Am Dienstag hatte ſich 
vor der Strafkammer zu Königsberg der Arbeiter 
Wilhelm Lenck, der zur Zeit in der hieſigen Straf: 
anſtalt eine fünfzehnjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, 
zu verantworten, der 25 verſchiedener teils ſchwerer, 
theils einfacher Diebſtähle in den Kreiſen Köntgsberg 
und Fiſchhauſen beſchuldigt war, und außer der Strafe 
die er jetzt abſitzt, 78 Jahre Zuchthaus hätte bekommen 
allen wenn das Geſetz mehr als 15 Jahre Zuchthaus 
zuließe. 


Tilſit. 27. März. Vor etwa drei Jahren wurde 
auf einer an der Tauroggener Chauſſee belegenen 
Wieſe ein ruſſiſcher Auswanderer erſchlagen und der 
Barſchaft beraubt gefunden. Der That verdächtig 
waren zwei Ruſſen, die ebenfalls auf der Reiſe nach 
Amerika ſich befanden. Einer an die hieſige Polizei 
ergangenen Mitteilung zufolge iſt es der ruſſiſchen 
Behörde gelungen, die beiden Mörder in Amerika zu 
ermitteln und ihrer Beſtrafung entgegen zu führen. 


— EEE m) 


Lokales. 
- Thorn. 29. März. 

[Neuerung im Eiſenbahnweſen.] 
Eine wichtige Neuerung im Eiſenbahnweſen 
wurde von der Generaldirektion der badiſchen 
Staatseiſenbahn beſchloſſen. Es ſollen nämlich 
ſogenannte Kilometerhefte auf den badiſchen 
Staatseiſenbahnen eingeführt werden, und zwar 
zu ermäßigten Preiſen. Sie ſollen auf 1000 
Kilometer lauten und einjährige Giltigkeit be⸗ 
ſitzen. Die Hefte können von allen Familien⸗ 
angehörigen benützt werden, ſind aber ſonſt 
uunübertragbar. Sie gelten für alle Perſonen⸗ 
und Schnellzüge. Der Preis der Hefte beträgt 
1. Klaſſe 60 Mk., 2. Klaſſe 40 Mk. und 3. 
Klaſſe 25 Mk. Für Kinder bleibt die allge⸗ 
meine Ermäßigung oder Befreiung in Kraft. 
Bei Löſung von mehr als 5 Kilometer⸗Heften 
im Jahre wird ein Preisnachlaß gewährt, der 
für das ſechſte Heft fünf pCt. und für jedes 
weitere Heft fünf pCt. mehr, höchſtens aber 
50 pCt. beträgt. Dagegen ſoll von der Ein⸗ 
ührung von Rückfahrkarten mit 1ö5tägiger 
Giltigkeit ſowie von Jahreskarten Abſtand ge- 

nommen werden. 


— KAbſchluß von 
und Arbeitsverträgen bei der 
Eiſenbahnverwaltung.] Nach der 
vom 1. April d. Js. ab giltigen Verwaltungs. 
ordnung für die preußifchen Staatseiſenbahnen 
ſind die Eiſenbahndirektionen bezüglich der 
Betriebs verwaltung ermächtigt, freihändige 
Lieferungs- und Arbeite verträge, deren Gegen⸗ 
tand den Wert von 50 000 M. nicht überſteigt 
ſelbſtſtändig abzuſchließen. Ferner erteilen 
dieſelben den Zuſchlag in öffentlichen und 
engeren Verdingungen bei Gegenſtänden — 
jedes Loos für ſich gerechnet — bis zu 
150 000 M. Bezüglich der Neubauverwaltung 
betragen die Grenzen 100 000 bezw. 300 000 
Mark. Den Aſchluß aller anderen Verträge 
über Objekte von höherem Werte hat ſich der 
Eiſenbahnminiſter vorbehalten. 


— [Frachtſätze für Getreide.] Die 
Direktion der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 
gleichzeitig namens der beteiligten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen macht bekannt, daß die für die 
Dauer der vorjährigen Schifffahrtsperiode ein: 
geführten Ausnahmefrachtſätze für Getreide ꝛc. 
von den Stationen Mohilew, Rybnitza und 

Warnitzkaja Priſtau der ruſſiſchen Südweſt⸗ 


Lieferungs⸗ 


u — 


wuſche w. eig. genäht, gefickt f. möß.Pr-Araberf6,1. | 


Damen Kleider fh. 3 3 M., Kindergard, 
beſ. b., ſow. Mäntel u. Umhänge j. Art. 
nach neuſt. Schnitt. Heiligegeiffie, 13, 3 Cr, 
bei Fran Marianowsky. 


Tapeten! 

Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Golcdtapeten „ SR 
hlanztapeten „ „ 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
i in Weſtfalen. 


5 Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


nerbefferie Shrerfeift, 


9 prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 

vlaielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 

uden, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ 

Ausfall ꝛc. a 35 Pf; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 

fi sis & Co., Breiteſtr. 46 — Brüdenftr 

— Thorn. 


Anker - Gichorien ist der beste. 
Ta.2.mdbl.Zim,v. I. April. P. Stlofterftr.20, P.] mit Penfton, 


bahnen, ſowie von Tſcherkaſſy der Faſtow⸗ 
Eiſenbahn nach Danzig und Neufahrwaſſer 
über Mlawa auch für die Zeit vom 15.27. 
März bis 15.7. November d. Js. wieder in 
Kraft treten. 

— lEntlaſſung zum Landſturm.] 
Mit dem 31. März treten alle diejenigen Land⸗ 
wehrleute in den Landſturm über, welche in 
dieſem Jahre ihr 39. Lebensjahr vollenden, 
alſo im Jahre 1856 geboren ſind. Die Ueber⸗ 
führung erfolgt durch die Bezirkskommandos 
ohne weiteres. Einreichung der Militärpäſſe 
iſt daher nicht erforderlich. Ausgenommen ſind 
diejenigen Landwehrleute, welche durch ihr Ver⸗ 
ſchulden verſpätet in den Militärdienſt eingetreten 
find oder ſich der militäriſchen Kontrolle ent⸗ 
zogen haben. 

— [Die Provinzial: Prämie,] 

welche dem Kreiſe Thorn für die am 1. Sep: 
tember v. J. dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
gebenen Chauſſeeſtrecken von Gr. Böſendorf 
über Renczkau Tannhagen und von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra gewährt wird, iſt auf 157 532 
Mark feſtgeſetzt worden. 
[Das Schiedsgericht] für die 
Sektion des Kreiſes Thorn, der weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, das 
bisher in Thorn beftanden hat, iſt vom 1. Juli 
d. J. ab nach Culmſee verlegt. 

— [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 

brüderſchaft] veranſtaltet am nächſten 
Montag als am 80. Geburtstage des Altreichs⸗ 
kanzlers ein Ausſchießen von drei Bismarck⸗ 
Segensmünzen. 
[Der Kriegerverein] wird am 
nächſten Montag im Anſchluß an die diesmonat⸗ 
liche Generalverſammlung ebenfalls eine 
Bismarckfeier veranſtalten. 

— [Der Verſchönerungs verein] 
ſoll, ſoweit uns bekannt, im Februar jeden 
Jahres eine Hauptverſammlung abhalten, in 
welcher Rechnung gelegt und Beſchluß über die 
auszuführenden Arbeiten gefaßt wird; bis jetzt 
iſt davon nichts zu hören, obwohl wir im 
Frühjahr ſtehen und die Pflanzzeit bereits be⸗ 
gonnen hat. Für den leider verſtorbenen Lehrer 
Appel, eines der ausführenden Mitglieder, iſt 
wohl noch kein Erſatz geſchaffen. Es ſcheint 
uns daher die höchſte Zeit, daß der Verein 
ſeine Thätigkeit beginnt und den ausführenden 
Mitgliedern Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden, wenn die beſte Zeit nicht ungenützt 
vergehen ſoll. 

[Der Waſſerſtand der Weichſel,] 
welche in langſamem, aber anhaltenden Steigen 
begriffen iſt, hatte heute Mittag eine Höhe von 
4,90 Meter erreicht, die unteren beiden Geleiſe 
der Uferbahn find überſchwemmt und ebenſo iſt 
an der Thorner linksſeitigen Niederung das 
Waſſer an drei Stellen, bei Dybow, Grünthal 
und an der Bruchſtelle des Sommerdeichs, über 
die Ufer getreten; einzelne Gehöfte ſtehen unter 
Waſſer, doch iſt Schaden bisher nicht angerichtet 
worden. — In Schulitz ſteht das Waſſer bis 
dicht an die Stadt. Es iſt noch im ſteten 
Steigen begriffen. Schon in der Nacht nach 
1 Uhr überſtieg es das Geleiſe der Weichſel⸗ 
bahn. Eisgang iſt nur wenig des herrschenden 
Nebels wegen ſichtbar. Die Bewohner ſind alle be⸗ 
ſchäftigt, um die Kellerräume zu leeren und 
die Vorräte in Sicherheit zu bringen. — Der 
Eisgang hier iſt nur noch ſchwach. Oberpräſident 
v. Gosler ift geftern Mittag 12 ½ Uhr in Bes 
gleitung des Strombaudirektors Koslowski zur 
Strombereiſung in Graudenz eingetroffen. 

— [Für Fuhrwerk und Reiter ge⸗ 
fperrt] ift auf die Dauer von 6 Wochen die 
Bromberger Straße zwiſchen dem Pilz und 
dem Rothen Wege, weil daſelbſt Kanaltſations⸗ 
arbeiten vorgenommen werden, bei denen das 
Erdreich bis zu einer Tiefe von 9 Metern 
ausgeſchachtet wird. 

[Gefunden] eine Nadel mit 4 
Steinen auf dem Altiſtädtiſchen Markt, ein 


Muff und ein Taſchentuch vor einiger Zeit bei 
Herrn Juſtizrat Warda zurückgelaſſen. 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


* 

liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Brief-Couverts = 


Ein möblirtes Zimmer 


5 Grad C. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


Kleine Chronik, 


Die Kataſtrophe der „Elbe⸗ 
ſoll auch in Amerika ein Nachſpiel haben. 
Eine Frau Czerny wurde durch den Untergang 
des Schiffes beſonders hart betroffen, denn an 
Bord des geſunkenen Dampfers befand ſich ihr 
Gatte mit zwei kleinen Kindern, die der Vater, 
aus der Heimat (Oeſterreich) über das Meer 
zur Mutter brachte. Frau Czerny, welche auf 
Long Island wohnt, hat gegen den Norddeutſchen 
Lloyd eine Klage auf Schadenerſatz in Höhe 
von 30 000 Dollars angeſtrengt. Sie führt in der 
Klage aus, ſie ſei ihres Mannes, der Stütze der 
Gegenwart, und ihrer Kinder, der Stütze ihrer 
Zukunft, beraubt worden, und verlangt für den 
Tod ihres Gemahls 20 000 Dollars und für 
den Tod ihrer beiden Kinder 10 000 Dollars. 

Für durſtige Kehlen. Auf originelle 
Ideen verfallen jetzt in Berlin viele Geſchäfts⸗ 
leute, um das ſtille Geſchäft zu heben. So 
macht ein in der Schönhauſer Allee wohnender 
Reſtaurateur durch Plakate in ſeinem Lokal 
bekannt, daß der Gaſt, welcher an den Abenden 
in einem Monat 300 Glas Bier bei ihm trinkt, 
am Ende des Monats die gezahlten 45 Mk. 
zurück erhält. Ob's hilft? 


. — — ͤ — 
Telegraphiſche BörfensDepeide, 
13 


Berlin, 29. 
Fonds: ſchwächer. 28.3.95. 
219,250 719 20 


Warſchau 8 Tage 218,90 218,90 
— 3% Conſolss 98,30 98,30 
euß. 3, % Conſolss 104,50 104,50 
Preuß. 40% Conſols . I05,60 105,60 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,30] 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,60 104,60 
Polniſche Pfandbrieft 4½% . 9,30] fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3a neul. II. 102,00] 101,90 
Disfonto-Comm.-Anthe le . 217,90] 217,20 
Defterr. Banknoten 166,90] 166,80 
Weizen: Mai 142 25] 141,50 
Juni 143,25 142,50 

Loco in New⸗Dork 610% 61¼ 

Roggen: loco 121,00 129,00 
Mai 122,50) 121,75 

Juni 123,25 122,25 

Juli 124,00 123,75 

Hafer: Mai 116-140] 06-140 
Juni 116,50] 115,50 

Rüböl: Mai 43,200 43,50 
Juni 43,40 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80 53,50 
do. mit 70 M. bo. 33,50] 33,80 

März 70er 38,50] 38,80 

Mai 70er 38,6u| 38,90 


Wichſel⸗Diskont 30%, Bombard»Zinsfug für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsverg 29. März. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,25 „ —— „ 
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Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 28. März. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages beſchloß, die Oſterferien Sonn⸗ 
abend den 30. März zu beginnen und die 
Arbeiten am 23. April wieder aufzunehmen. 
Erledigt werden ſoll noch der Etat, der Antrag 
Kanitz und die Zolltarifnovelle. 


Wien, 28. März. Eine Anzahl Abge⸗ 
ordneter der vereinigten deutſchen Linken be⸗ 
ſchloß, dem Fürſten Bismarck, als Begründer 
des deutſch-öſterreichiſchen Bündniſſes, zum 80. 
Geburtstage ein Glückwunſchtelegramm zu 
ſenden. Das Telegramm geht heute nach 
Friedrichsruh ab. 


Brünn, 28. März. 
hieſigen techniſchen Verbindung 


0 


Der von der 
„Sudetia“ 


Wohnung! 


Altſtädt. Markt 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 


küche 


1. April zu vermiethen 


Fiſcherſtr. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr!] geplante Bismarck⸗Kommers 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c,, auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


die 2. Et. Eliſabethſtr. 12 bill. zu vermiet. 


Irdl. Wohn m. Schlaffab. J. b. Tuchmacherſtr. 10. 


7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


ohnung, 2 Zimmer, Küche, 
au utree und Zub. fofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 84. 


freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Waſch⸗ 
Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom 
Bäckerſtraße 3. 
öbl. Zim. m. ſep. Eing., 1 Trp., f. 1 Hrn. 
v. En Breiteſt u Mauerſt.⸗Ecke Nr. 15. Schloßſtraße 14, 
7. | 3. erfr. b. Wwe.H.Kadatz, Araberſt. 6, 2 Try. 


iſt von den Staats⸗ 
behörden verboten worden. 

Agram, 28. März. Die Save iſt ſeit 
geſtern Morgen bedeutend geſtiegen; fie übers 
ſchwemmte Agramer Vororte, wo das Waſſer 
über einen Meter in den Wohnhäuſern ſteht. 
Die Umgebung der Stadt gleicht einem See, 
Von den Ortſchaften jenſeits der Save ragen 
nur Dächer aus dem Waſſer hervor. Seit 
29 Jahren iſt kein fo hoher Waſſerſtand zu 
verzeichnen geweſen. 

Laibach, 28. März. Infolge des Thau⸗ 
wetters iſt das Laibacher Moor vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt, ebenſo zum Teil die 
dortigen Ortſchaften, wo das Waſſer 40 
Zentimeter hoch in den Häuſern ſteht. Die 
Bevölkerung iſt verproviantirt und das Vieh 
in Sicherheit gebracht. 

Budapeſt, 28. März. Die Keres 
ſteigt bedenklich. — Auch die Marotz iſt rapide 
im Steigen begriffen und die an dem Fluſſe 
gelegenen Ortſchaften befinden ſich in großer 
Gefahr. f 

Luzern, 28. März. Seit zwei Tagen 
herrſcht in den Alpen ſtarker Schneefall, in 
den Niederungen fällt Regen. Trotzdem iſt 
der Stand der Gewäſſer noch niedrig. 

Paris, 27. März, Das Blatt „Republ. 
franc.“ richtet an die Regierung folgende 
Frage: Iſt es wahr, daß eine ausländiſche 
Perſönlichkeit, welche mit der Regierung in 
Beziehungen ſteht, der geſtrigen Sitzung des 
Oderkriegsrats beigewohnt hat; ferner, ob es 
begründet iſt, daß dieſe Perſon einer Botſchaft 
in der Rue Lille eine Mitteilung gemacht und dieſe 
Botſchaft alsdann eine chiffrirte Depeſche an 
ihre Regierung aufgegeben hat. Dieſe Depeſche 
fol 1 Uhr 35 Min. Nachmittags von Zentral: 


Telegraphenbureau befördert fein und die 
Nummer „258“ tragen. 
Antwerpen, 28. März. Heute Nach⸗ 


mittag fand die Abſtimmung der Handelskammern 
in der Kongoannektion ftatt. 373 Mitglieder 
ſtimmten für die ſofortige Uebernahme der 
Kolonie, 93 waren dagegen, und zwei ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Der Abſtimmung 
wird die größte Wichtigkeit beigemeſſen und 
glaubt man, die Kammer werde ebenfalls die 
Vorlage annehmen. 


Telegra, „che Vepeſchen. 
Chwalowice, 29. März, 11 Uhr 30 Min. 
Waſſerſtand 4,35 Meter, eisfrei. 
Warſchau, 29. März. 5 Uhr 12 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 4,55 Meter; 
das Waſſer fällt. ee 


Verantwortlicher Redakteur: 


a Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Je nach den Körperteilen, 
ſtärkſten äußert, werden 3 Formen der Influenza 
unterſchieden. Die celebrale oder nervöſe Art macht 
ſich vor Allem durch Kopfweh und Niedergeſchlagenheit 
geltend, mit denen ſich meiſt wieder heftige Glieder⸗ 
ſchmerzen verbinden. In anderen Fällen werden vor⸗ 
nehmlich die Verdauungsorgane ergriffen; zumal 
mangelt der Appetit vollſtändig. Am häufigſten befällt 
bie Influenza die Atmungsorgane „Hein ungemein 
hartnäckiger rauher Katarrh der Nachen⸗ und Brondial: 
ſchleimhaut plagt die Batıenten und wııd derſelbe am 
ſchnellſten nur durch Fays üähte Sodener 
Mineral Baftillen erfolgreich betampft, 
welche zum Preiſe von 85 fa üverall erhältlich 
ſind. 


an denen ſie ſich am 


100 deutsche Professoren und Arzte 

haben Apotheker A. Flügge's 7 

* Myrrhen⸗Créme u 
8 ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnllcher Wirkſamkelt . u. ſelblgen 
daher warm empfohlen. Derſelbe ift unter No. 63592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege 


90 nkfurt a. M. 
derjenben dle Broſchüre mit den 225 Ker — en gratis 
und franko. Apotheker A. Flügge rr 

uben à Mk. 1.— u. zu 50 
Die Verpackung muß wie 


1 frdl. möbl. Zimmer 
Kl. Mocker, 


u vermiethen 
ornftr. 26. 


beſteh. a. 5 Zim. m. Jud. P. 1. 
1 Klage, 1 np ET, 


Neuft. Markt 19 II. bl. J. . 1a. 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. 4. verm Frau Berndt. 


Gerechteſtraße 5, I., 
möblirte Wohnun zu vermiethen. 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Mbl. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. T. 
fr. m. 3 3. verm. Seglerſtr. 29. II. 


HBrückenſtr. 6 


find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherränme vom 1. April zu 
vermiethen. 


1 gu Kreisthierarzt Stöhr. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


28 


1. Etage 
April zu 


Kammer, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter, & 


Siberne 1. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 


Geftern Nacht 1 Uhr hat es 
Gott gefallen, meinen lieben Mann, 
unſern guten Vater, Schwieger ⸗, 
Großvater und Bruder 


August Przybill 


in ein beſſeres Leben abzurufen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 31. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Marienſtr. Nr. 2, 
aus ſtatt. 


Heute früh 5½ Uhr entſchlief 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
inniggeliebte Frau 


Helene, 


geb. Görgens. 
Tieferſchüttert zeige dieſes, um 
ſtilles Beileid bittend, an. 
Thorn, den 29. März 1895. 
Alfons Schlage, Lokomotivführer. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 74 
dieſer Zeitung vom 28. März d. J. ver⸗ 
öffentlichte Ordnung betreffend die Er⸗ 
hebung eines Zuſchlages zur Brau ; 
ſteuer und einer Bierſteuer in der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn machen wir hiermit bekannt, 
daß die Formulare für die Aumeldungen 
von eingeführtem und durchgeführtem Bier, 
ſowie für die von den Bierverlegern und den 
Inhabern von Schankſtätten zu führenden 
Lagerbüchern und für die von den Bier⸗ 
brauern, welche ſich den Anſpruch auf Rück 
vergütung des gezahlten Zuſchlags zur 
Brauſteuer für das aus dem Gemeindebezirke 
ausgeführte Bier ſichern wollen, zu führen⸗ 
den Kontrollbücher vom 29. d. Mts. ab 
in unſerer Kämmerei Nebenkaſſe auf dem 
5 5 gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
für die Herſtellung abgegeben werden, und 
daß die Ausführungsbeſtimmungen für dieſe 
Steuerordnung ebendort zur Einſicht der 
Intereſſenten ausliegen. 

Wir weiſen hiermit noch beſonders darauf 
hin, daß vom 1. April d. J. ab 
Transporte in die Stadt eingeführten 
Bieres die in dem Polizeibureau in der 
weſtlichen Seite des Rathhauſes gegenüber 
dem Kaiſerlichen Poſtgebäude errichtete An⸗ 
meldeſtelle paſſiren und dort die nach § 8 
der Steuerordnung vorgeſehene Nachweiſung 
in doppelter Ausfertigung vorlegen müſſen, 
und daß die Polizei ⸗Executiv⸗Beamten die 
Frachtführer der innerhalb des Stadtbezirks 
angetroffenen Biertransporte bezüglich der 
Mitführung der in dem angezogenen Para⸗ 
graphen, vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
kontrolliren werden. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimm⸗ 
ungen der Stenerorduung, insbeſondere die 
Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeld⸗ 
ungen und der für alle Bierverleger und 
Inhaber von Schankſtätten, in denen un⸗ 
mittelbar von auswärts bezogenes Bier 
verſchänkt wird, vorgeſehenen Buchführung 
werden mit Geldſtrafen von 3—30 Mark 
beſtraft. 

Thorn, den 26. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. i 


Aus Anlaß der auf der hiefigen Brom- 
berger Vorſtadt noch auszuführenden Tief⸗ 
bau⸗Arbeiten wird die Strecke vom 
„Rothen Weg“ bis zum „Pilz“ von 
heute ab auf die Dauer von ca. 6 Wochen 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 
Der Straßenbabnbetrieb bleibt beſtehen. 

Thorn, den 29. März 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafsregiſter iſt heute 
unter Nr. 186 die Commandit⸗ 
Geſellſchaft in Firma Bielski & Co. 
mit dem Sitze in Thorn und als 
perſönlich haftender Geſellſchafter der 
Kaufmann Berthold Bielski hierſeldſt 
eingetragen. 

„Thorn. den 20. März 1895. 
liches Amtsgericht. 
Anker - Gichorien ist der beste. 


Eine tragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Naujack in Schönwalde. 


3000 alte hol. Dachpfannen 
find 3. verkaufen. 
Modniewski, Fiſcherſtr. 32. 


Bücher 


zu verkaufen 
Gerechtestr. 35, III. 


Fr. Heg 


ale 


Sendungen nach 


ie e I eee eee 
Ich wohne jetzt 


Coppernikusſtraße Nr. 3, 


neben der Hauptzollamts Pack⸗ 
kammer. 


Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 
eh ee eee ee eee eee ee 


Habe mich hier 


Altſt. Markt 12, 


Hof 1 Treppe 
als Buchbinder, Galanterie- 


und Sartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


eee ee ee 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franeo, 


Feinstes wohlschmeckendes Bier 
seinenGästenselbst nach tage- 
langem Anstich verab- 
reichen zu können, 
ist jed. Wirth in 
d Lage, der 


welche in 
hygienischer Be- 
und ver- 
besserter praktischer Con- 
struction, sowie eleganter 
Ausstattung das Beste bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. 

Preise billigst, coulante Zahlungs bedingungen. 
Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


= Preiscourants franco umgehend. — 


Ich fuche für mein Getreide- 
und Futterartikel-Geſchäft zum 
. Eintritt per 1. April einen 


Cehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel rt 


Ten Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


M. Lorenz. 
Cigarren⸗ U. Tabakhandlung. 
Einen Lehrling 
G Sichtau. Bäckermeiſter. 
W einen Lehrling BR 


zur Bäckerei. 
Langanke, Mellienſtraße 127. 


Klafterſchläger 


können ſich melden bei 
Gasiorowski, 
Thorn, Seglerſtr. 13. 


Einen Hausdiener 


für die Morgenſtunden ſucht 
Juſtizrath Warda. 


1 Hausknecht 


kann ſich on Bei 
Adolph W. Cohn. 


Tüchtige Verkäuferin 


und eine PUuhgarbeiterin 


ſucht 
Louis Feldmann, %reitehr. 30. 
üdchen 


für d. Vormittag geſucht Gerechteſtr. We part, rechts 
Aufwarterin verl. Neuſtädt. Markt 5, ll. 


Eine Aufwärterin 


1 Eine neue Drehrolle = kann ſich melden Windſtr. 5, I. rechts. 


steht zur Benutzung Gerberſtr. 18. 


Anker - Gichorien ist der beste. Pianino- Fabrik. ©» II der beste. 


BROMBERG | 
Schwedenstr. 26 HP bell, piageim Polsterwaaren 


est- und Ostpreussen frachtfrei. — 


Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in zolſd gearbeiteten 


reislisten Kostenfrei. 


Wer sich nur einmal 


mit Thierack's hygieniſcher Fettſeife Nr. 690 


Lewaschen hat, 


wer fich überzeugt 7 daß für dieſen billigen Preis eine 5070 gute, fein 
par fümirte Seife geboten wird, der wird Thie rack's bygienſſche Fett 
feife Nr. 690 nicht mehr entbehren können, der wird nicht zu den theueren und vielfach 
ſchlechten Seifen zurückkehren. Thierack's hygienische Fettſeife Nr. 690 iſt zum Preiſe 
von nur 25 Pfg. pr. Stück erhältlich in Thorn bei J. M. Wendisch Nachf.,, 
Hauptniederlage für Thorn und Umgegend; A. Cohn’s Wwe, M. Suchowolski, 
A. Kirmes, . Burkat, Julius Mendel, Anders & Co.. 
J. B. Salomon, J. Zielinski. In Argenau bei C. Chaskel Nachf. 


E N NR EN kn 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Zu den bevorstehenden Einsegnungen bringe ich mein reichhaltiges Lager von 


m Gonfirmations-Geschenken ums 


aller Art zu den verschiedensten Preisen, ebenso 


Gesangbücher 


in diversen Ausgaben und 


— Confirmations-Karten— 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh-und 
chweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
F e . erfeſten Guß zu GEHST nen 
E Hartguß-Panzer-Noſtſtäbe. 2 
n Bau-, Stahl und Hartguß. ummmmmmm 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. 


| 
Gesangbücher 


Confirmationskarten, 
Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Thorn. Justus Wallis. 


Z. Anker - Cichorien ist der beste. 
SE PET Re Fr b 


J Malzlaffee= Angebote 


von Groſſiſten, die größeren Abſatz in 
dieſem Artikel haben, woraus Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Lieferung beliebter 
Qualität geſchloſſen wird, werden unter 
M. 375 an Haasenstein & Vogler, 
A.G., Frankfurt a. M., erbeten. 
RE ET ZT! DE RER 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab sämmtliches Weissbrod 
in bisheriger Größe ET 5 Stück für 
10 Pf. 1 abgebe, und biite das geehrte 
Publikum, ſich von der Wahrheit zu über⸗ 
zeugen. Gleichzeitig mache auf mein großes, 
gut ausgebackenes Roggenbrod aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
A. Nawratzki vorm. M. Hapke, 
Gr. Mocker, Lindenſtr. 60. 


2 Es ft Klar, 


daß der Einkauf aus erſter So 
die meiſten Vortheile bietet. 


Zur Confirmation 


empfehle: 


ME Unterricht "Wü 


in allen weibl. Handarbeiten wird gut 
und billig ertheilt 
Bromberg. Vorſtadt, Thalſtr. 29, I. 


Dankſagung. 


Mein Sohn, welcher 12 Jahre alt iſt, litt 


an Bettnäſſen. Ich wandte mich daher an 
den hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8. Durch deſſen 
Medikamente wurde mein Sohn von der 
böſen Krankheit vollſtändig befreit und ich 
aue daher Herrn Dr. Hope meinen beſten 
Dank aus. 

(gez.) Radüge, Alt-Stüdnitz, Kreis Dramburg. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


für Studium und 

ianinos Unterricht bes. ge- 

eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn 

Pianino - Fabrik. 


neueſte Muſtercollektion von 


Tuchen, Fates A. N 


zu verlangen, welche ich jedem 0 
Privaten auf Wunſch franco zuſende. 50 


Magdeburger Tuchversand, N 
J. G. Mirbach Nachfl., 
an 


. 


Feile) Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glycerine -Seile, 


Dat v. H. P.Beyschlag, Augsburg. Mitdefte | G 
u. borzügl. he 5 per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


"| Anker - Cichorien ist der beste. 


Drud ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Fuch druckerei „Thorner Dftdeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. 


Cl Zinmer in. jedem 
Styl zur Ausicht gestellt 


—.—— 
Heute Freitag Abend 8½ Uhr: 


= Generalprobe 


im Artushof. 


Nenn- i Gultur-Berein, 


Sonntag, den 31. März, 
6½% Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt Radt: 
„Geſchichte der Juden in Nom“. 


Montag, den 1. April er., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


Generalversammlung 


verbunden mit einer 
Bis marck-Feier. 


Zahlreiche Betheiligung wird Re, 
Der Vorſtand. 


h 


H annoversche Cakes-Fabrik | 


H BAH LSEN. 
Niederlage bei: 


J. 6. Adolph, Thorn. 


ng oN 9 


ff. Honig. Sämmtl. Saen 
in hun Güte empfiehlt billigſt 
A. Cohn. Schillerſtraße 3. 
Preisgekrönte 
>= Ed. Beyer's Tinten 
bei E. f. Schwartz. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Tu meiner Wafdy-u.Ylättanftalt 
N wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


i und geplättet. 

. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 31. März 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Wegner. 
Kollekte zur Bekleidung armer Kon⸗ 
firmanden. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr: Kirchenviſitation und Prüfung 
der Konfirmanden der neuſtädtiſchen 
Gemeinde. Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 29. März 1895. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


niedr. Ihöchſt. 

Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 900 120 
Kalbfleiſch . — 601 1120 
Schweinefleiſch 14 —— 
Hammelfleiſch — 901 11 — 
Karpfen . 11801 |— 
Aale — 
Schleie . — ——— 
— 1140)—|-— 
echte D 1i—] 1/20 
Breſſen * — 80 1120 
Haſen Stück ——-— — 
uten 5 5 — 6 — 
änſe „ 3——— 
Enten Paar 4 — 
Hühner, alte Stück | 1/30] 1/50 
junge Paar ———— 
Tauben . u TO 
Butter Milo | 140} 160 
Gier Schock 220 2140 
Kartoffeln Zentner] 150 180 
eu Zentner] 250—— 
Stroh * 20501 —— 


BE ie 


